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Blau-weiße Nacht: SC Enger 13/53 wurde vor nunmehr 20 Jahren aus der Taufe gehoben

¥ Enger (boss). Einen guten
Grund zum Feiern haben die
Mitglieder des SC Enger 13/53:
Das 20-jährige Bestehen ihres
Vereins. Dieses begingen sie am
Samstag mit einer blau-weißen
Nacht im Sportlerheim an der
Kaiserstraße.

1994 hatten sich die beiden
Vereine SV Belke-Steinbeck und
TuS Germania Besenkamp zu-
sammengeschlossen zum SC
Enger. „Das wollten wir fei-
ern“, sagte der Vorsitzende Dirk
Nekat, „im kleinen Rahmen nur
für unsere Mitglieder“. Und da
in München momentan das
Oktoberfest im Gange ist, lag es
nahe, auch in Enger eins auf die
Beine zu stellen.

„Es war eine gute Entschei-

dung, damals die Vereine zu-
sammenzuschließen“, betonte
Dirk Nekat rückblickend.
„Denn jeder für sich hätte kei-
ne Aussichten auf so großen Er-
folg gehabt.“

Der SC Enger aber ist er-
folgreich: „Unsere Fußball-Da-
menmannschaft ist Tabellen-
führer in der Landesliga. Und
die erste Mannschaft ist in der
Kreisliga A vorne mit dabei –
da es eine extrem junge Mann-
schaft ist, wird sie sicher auch
weiter aufsteigen.“

Mit Oktoberfestbier aus Bay-
ern wurde diese Entscheidung
begossen. Dazu gab es Brezeln
und Bratwurst und zünftige
Musik von DJ Thorsten Schmidt
aus Herford.

����	� �� ��� 	�� �	����	�	� �	��� Karsten Sperber (v. l.), Anika Grot-
haus, Nadine Budde und Dirk Nekat. DJ Thorsten Schmidt (hinten)
sorgt für Stimmung. FOTO: STEFANIE BOSS
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Fünf Ensembles gestalten großes Chorkonzert mit Musik aus Romantik, New Gospel und Moderne

VON CHRISTINE ZEIDES

¥ Enger. Aufgeregt und etwas
verlegen steigen die sieben
Kinder die Treppen vor dem
Publikum hinauf. Das Vor-
spiel beginnt – und dann er-
heben die jungen Sänger ihre
Stimmen. Das gemeinsame
Chorkonzert in der Kirche St.
Dionysius brachte zum zwei-
ten Mal alle Gruppen des Pas-
toralverbandes „Widukinds-
land“ zusammen.

Unter der musikalischen Lei-
tung des Kirchenmusikers Ale-
xander Grötzner stellte jedes
Ensemble seine erarbeiteten
Werke vor. So auch der Kin-
derchor. Der kindliche, freie
Gesang kam bei der Zuhörer-
schaft sehr gut an. Insbeson-
dere das Lied „Froschkonzert
mit Dagobert“ – hier schlüpf-
ten die Kinder abwechselnd in
die Rolle des musikalischen
Frosches und dirigierten die
restlichen Sänger bei ihrem ein-
stimmigen „Quak, quak, quak“.

Sehr weit in die Zeit zurück
reiste die Gruppe „Schola gre-
goriana St. Dionysii“. Sie füll-
ten den Kirchenraum mit la-
teinischem, gregorianischen
Gesang, leise – beinahe medi-
tativ drangen die Psalme zum
25. Sonntag im Jahreskreis an
die Ohren der Zuhörer.

Grötzner zeichnete dabei mit
der Hand die Bewegungen der
Stimmen nach, denen die Sän-
ger folgten. Ein Wechselspiel der
Stimmen vollführte hingegen
der Kirchenchor. Die 12 Sänger
stimmten ruhige, gefühlvolle
Melodien wie das „Sanctus-Be-
nedictus“ von Josef Gruber oder
das „Ave Maria“ von Laslo Hal-
mos an. Doch auch preisendes
und lobendes Liedgut wie Mo-
zarts „Herrgott dich loben wir“
gehörte zum Repertoire.

Weitaus modernere Stücke
gab das Ensemble „CHORios“
zum Besten. Ein starker Sopran
zog seine langen Melodiebögen
in den New Gospel Songs, wäh-
rend die anderen Stimmen das
notwendige Fundament bilde-
ten. Gesungene Gebete, klagen-
de Sequenzen und jubilierende
Weisen wechselten sich in kur-
zer Folge ab – stets mit einem
gutenGespür für Rhythmus.Die

Orgel begleitete den Chor für
das „Magnificat in F“ von
George Dyson. In kleiner Be-
setzung zeigte sich das Bläser-
ensemble. Grötzner am Sop-
ransaxophon spielte die Melo-
die, eine Tuba setze markante
Basslinien, zwei Saxophone
vervollständigten den Klang.
Stücke wie „Tango de gallinas“
boten eine gelungene Abwechs-
lung der Klangfarbe. Das

„Swinging Magdalena“ von J.S.
Bach in einem Arrangement von
Henry O. Milsby vereinte
schließlich alle 35 Sängerinnen
und Sänger auf der Bühne. Zu-
nächst begannen die Bläser, der
Kinderchor folgte und schließ-
lich setzten die erwachsenen
Chorgruppen mit rhythmisch
Elementen ein. Ein breiter Ak-
kord klang am Ende mit reich-
lich Applaus des Publikums aus.
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¥ Das nächste Konzert in
der CANTart-Reihe fin-
det am Sonntag, 23. No-
vember, ab 17 Uhr in der
Kirche St. Dionysius En-
ger statt. Dann sind Wer-
ke verschiedenster Epo-
chen für Saxophon und
Orgel zu hören.
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	����� Die Kleinen hatten sichtlich Spaß daran, gemeinsam ein Lied vor Publikum zu singen – alle öffnen den Mund weit, um
die Töne zu formen. FOTO: CHRISTINE ZEIDES
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¥ Enger (nw). Ein verdientes
Mitglied der Schützengesell-
schaft Enger erfuhr jetzt eine
Ehrung. Beim Delegiertentag
des Schützenbezirks 3 Ostwest-
falen/Lippe am 21. September
in Sennestadt erhielt der Oberst
der Schützengesellschaft Enger,

Hans-Hermann Ebmeyer, eine
ganz besondere Auszeichnung:
Klaus Stallmann Präsident des
Westfälischen Schützenbundes
und Ulrich Brünger, Vorsitzen-
der des Bezirk 3 in Ostwestfa-
len, verliehen ihm das Ehren-
zeichen in Gold.

�����	 ������	�� Hans-Hermann Ebmeyer (2.v.l.) wurde durch Rein-
hard Große-Wächter (v.l.), Ulrich Brünger und Klaus Stallmann ei-
ne besondere Ehrung zuteil.
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Handballer der Jugendspielgemeinschaft Lenzinghausen-Spenge machen mit beim Aktionstag

¥ Spenge (nw). Die Jugend-
spielgemeinschaft (JSG) Len-
zinghausen-Spenge beteiligte
sich an Aktion des Handball-
verbandes Westfalen.

Die Handball-Mädchen und
die Jungen der E-Jugend der Ju-
gendspielgemeinschaft der bei-
den Hauptvereine TV Lenzing-
hausen und TuS Spenge waren
bei diesem nur zu gern beim
Aktionstag mit dabei.

In den Grundschulen Spen-
ge-Land und Spenge/Hücker-
Aschen kamen die Kinder in ih-
rem Vereinstrikot zur Schule,
um Werbung für ihren Sport –
den Handball – zu machen.

Im Rahmen des „Trikot-
Tags“, einer gemeinsamen Ak-
tion der Jugend-Ressorts der
Handballverbände aus Ham-
burg, Bremen, Niedersachsen,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-
Holstein und Westfalen, betei-
ligten sich über 400 Vereine und
Spielgemeinschaften aus dem
Handballverband Westfalen an
dieser besonderen Schul-Wer-
beaktion.

„Handball ist Erlebnissport,

die Vereine bieten neben dem
Training und den Meister-
schaftsspielen auch Turniere,
Camps, Ferienfreizeiten, Kino-
besuche, Ausflüge und vieles
mehr an. Wir schaffen Team-
geist und ein Gemeinschafts-
gefühl. Jungen und Mädchen
nehmen an diesen Events häu-
fig gemeinsam teil. Die oft fa-
miliäre Atmosphäre sorgt für
gute Laune und Spaß“, macht
auch Andreas Gladisch, Vor-
sitzender der JSG Lenzinghau-
sen-Spenge, Werbung für die-
sen auch in Spenge beliebten
Sport.

Der Verein rüstete die Nach-
wuchs-Handballer mit Werbe-
karten aus. Deren Botschaft ist
klar definiert: „Bring einen mit
zum Handball“. Mit diesen
Karten erhielten interessierte
Kinder eine Einladung zum
Training und auch zum nächs-
ten Heimspiel.

Weitere Informationen zum
Sport stellt der Verein auf sei-
ner Internetseite zur Verfü-
gung: www.jsg-lenzinghausen-
spenge.de

�#�� �� �#��� Merrit, Stina, Charlotte, Tom Lukas, Alexa (hinten v. l.), Marie, Leni, Rike, Leonie, Aa-
ron (vorne von l.) von der Grundschule Spenge-Land in Lenzinghausen haben sehr viel Spaß am Hand-
ballsport.
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Jazzdance beim FC Torpedo Lenzinghausen

¥ Spenge-Lenzinghausen
(nw). Die Jazzdance-Gruppe des
FC Torpedo Lenzinghausen
sucht dringend Verstärkung.

Unter der Leitung von Anet-
te Imlau trainieren Erwachsene
im Alter von 35 bis 55 Jahren
dienstags um 20 Uhr im Foyer
derSporthalleSpenge.WerSpaß
an der Bewegung zur Musik hat
und sich gleichzeitig sportlich

betätigen möchte, ist herzlich
eingeladen, beim Training ein-
mal mitzumachen.

Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich.

Weitere Informationen und
Anmeldungen bei der Übungs-
leiterin Anette Imlau unter der
Tel. 01 76-70 90 29 82 oder per
Email an:

anette.imlau@web.de
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¥ Enger (nw). Hermann Nie-
meyer (Jahrgang 1957) vom
Lauftreff des TV Concordia En-
ger gelang ein bemerkenswer-
tes sportliches Debüt: Als rou-
tinierter Läufer, der in Alters-
klasse M 55 startet, absolvierte
er im nahen Münster seinen
ersten Marathonlauf.

Eine sehr gute, gleichmäßige
Renneinteilung ergab für ihn
eine Endzeit von rund 4:11
Stunden.

Das bedeutete für den Ath-
leten nicht nur einen sicheren
Platz im gehobenen Mittelfeld,
sondern auch das schöne Ge-
fühl, eine selbst gestellte athle-
tische Herausforderung souve-
rän bewältigt zu haben.

Und das in nicht mehr ganz
jungen Jahren . . .
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Bezirksregierung beurteilt Lage der Supermärkte
¥ Enger/Herford (nw). Wei-
terhin ruhen die Arbeiten auf
der planierten Fläche an der En-
gerstraße, auf der viele Her-
ringhauser eigentlich schon in
Kürze ihre Lebensmitteln kau-
fen wollten. Grund: Die Inves-
toren müssen ihr Gutachten
nachbessern und damit nach-
weisen, dass in Herringhausen
zwei Supermärkte existieren
können, ohne dass dies zu viel
Kaufkraft aus den Nahversor-
gungszentren der Stadt abzieht.

Das nachgebesserte Gutach-
ten hat Baudezernent Peter Ma-
ria Böhm bereits gesehen. „Wir
haben noch offene Fragen, das
istabernormal“, sagteer.Böhms
erster Eindruck: „Aus unserer
Sicht scheint es, als könnten
beide Märkte nebeneinander
existieren.“

Mit anderen Worten: Mög-
licherweise binden beide Her-
ringhauser Supermärkte zu-
sammen nicht so viel Kauf-
kraft, dass sich dies negativ auf
die Nahverkehrszentren in der
Stadt auswirken würde. Mit
dieser ersten Einschätzung
spricht der Baudezernent aber
nicht für die Bezirksregierung,
diedasGutachtenebenfallsnoch
beurteilen und am Nahversor-
gungskonzept der Stadt messen
wird.

Politik und Verwaltung wa-

ren in der Vergangenheit da-
von ausgegangen, dass Edeka
Betreiber im Neubau gegen-
über der Einmündung Hering-
hauser Straße wird. Der klei-
nere Edeka-Markt, der den
Stadtteil derzeit mit Lebensmit-
teln versorgt, sollte schließen,
wenn der größere eröffnet. Da-
mit stand das Vorhaben im Ein-
klang mit dem Nahversor-
gungskonzept der Stadt, das be-
stätigte das Gutachten des In-
vestors.

Auf dieser Grundlage erteilte
die Stadt die Baugenehmigung.
Inzwischen zeichnet sich aber
ab, dass Rewe Betreiber des
neuen Lebensmittelmarktes
wird. Und der Rewe-Konzern
hat naturgemäß keinen Ein-
fluss darauf, ob ein Edeka-Markt
schließt oder nicht. Damit sei
der Baugenehmigung die
Grundlage entzogen, hatte
Böhm gesagt. Die neuen Um-
stände mussten daher in das
Gutachten einbezogen und ab-
gewogen werden.

Grundsätzlich hat die Stadt
ein Interesse daran, dass sich ih-
re Bürger über kurze Wege mit
Lebensmitteln versorgen kön-
nen. Zugleich dürfen neue
Märkte aber den bestehenden
Zentren nicht so weit die Kauf-
kraft entziehen, dass dies zu
Leerständen führt.

���������Weil die Investoren ihr Gutachten nachbessern müssen, ru-
hen die Arbeiten an der Engerstraße. Erst muss nachgewiesen wer-
den, dass zwei Supermärkte nebeneinander existieren können, ohne
Kaufkraft aus den Nahversorgungszentren der Stadt abzuziehen.
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